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Berlin, vom 12. September. daher hier eine Hülfs⸗Deputation gebildet und 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

uht, dem Bürgermeiſter Kuhnert zu Wün⸗ 
Per urg in Schleſien den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; und den bisherigen 
Land» und Stadtgerichts Direktor und Kreis⸗ 
Juſtizrath Knauff zu Stolpe zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgericht zu Ra⸗ 
tibor zu ernennen. 

Aachen, vom 5. September. 

Aufer Handelsſtand iſt durchgehends erfreut über 
den neuen Traktat mit Belgien; man beeifert ſich 
allenthalben, dem guten Willen und der Prompti- 
tude unſerer Regierung die vollſte Anerkennung 

u zollen. Uebrigens if in den letzten Tagen des 

uguſt eine ſolche Maſſe Eiſen von Belgien im⸗ 
portirt worden, daß die gewöhnlichften Trans⸗ 
portmittel der Rheiniſchen Eiſenbahn dazu kaum 
ausreichten, und das Bedürfniß gewiß auf einige 
Zeit gedeckt iſt. \ 

Plauen, vom 12. September. 


(A. Pr. Z.). Das Schickſal hat unſere Stadt 
gare auf rene Weiſe heimgeſucht; 108 
ufer, drei Hintergebäude und eine Scheune 
liegen e a von öffentlichen Gebäuden die 
rohnve urg e Armenhaus. 1 ſind 
ei dieſer — die Feuersbrunſt nicht umge» 
kommen, a 0 2: oth der Abgebrannten iſt ſehr 
groß. Wer da eh, wie viele Familien hier un⸗ 
ter einem Dache 15 von dem geringen Ertrage 
ihres Tagewerkes leben den wird begreifen, 
bei dem herannahenden Winter ſchnelle und 

ge Hülfe höchſt nothwendig ſei. Es hat ſich 


— 
* 


an alle fühlenden Menſchen im In⸗ und Aus⸗ 
lande den Aufruf ergehen laſſen, die hieſigen 
Verunglückten mit Geld und Naturalien zu un⸗ 
terſtützen. 

Trieſt, vom 5. September. 

Heute zwiſchen 1 und 2 Uhr Nachmittags ſind 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin un⸗ 
ter dem Donner der Geſchütze des Kaſtells d 
der im Hafen liegenden Schiffe, dem Geläute al⸗ 
ler Glocken und dem herzlichen Jubel des Volks 
hier angekommen. 

Siebenbürgiſche Grenze, vom 29. Auguft. 

Sonntag am 18. August, Nachmittags um ſechs 
Uhr, begaben ſich die zwei Offiziere des Com⸗ 
mando bei Telega in die Salzgruben (welche ſeit 
Abſchaffung der Todesſtrafe in der Walachei als 
Staatsgefänguiß und Straf-Anftalt ee um 
Unterſuchung zu pflegen gegen einen Arreſtanten, 
welcher des Dbftotebftapte eſchuldigt war. Vor 
der Gefänguißthür legten nach geſeglicher Vor- 
ſchrift die beiden Offiziere ihre Säbel ab; in 
demſelben Augenblicke aber traten zwei Arreſtan⸗ 
ten unter dem Vorwande, Waſſer zu holen, mit 
einem Gefäß, das ſie an zwei Stangen trugen, 
aus dem Kerker, und kaum war die hür hinter 
ihnen zugemacht, fo erhebt einer der beiden Gträf- 
linge ſeine Stange und . ese die S 
wache damit zu erſchlagen. er Soldat retirirt 
einige Schritte und ſchießt den Gefangenen nie⸗ 
der. Während dieſes Borgange dringen fünf an⸗ 
dere Sträflinge aus dem Gefängniſſe ins Wacht⸗ 
haus, ergreifen fünf Gewehre mit den aufgeſteck⸗ 
ten Baponneten und eilen damit zurück in den 


Kerker, aus welchem inzwiſchen 50 andere Gefan⸗ 
gene in das auf der linken Seite Hd De⸗ 
pofitorium der Gruhenwerkzeuge brechen und mit 
den verſchiedenartigſten Inſtrumenten ſich bewaff⸗ 
nen. Nun ging es les. Die Offiziere wurden 
von den Gefangenen, die größtentheils ihrer 
Eiſen und Ketten ſich ſchon entledigt hatten, feſt 
aneinander gebunden und mit dem Tode bedroht, 
wenn fie ihren Soldaten nicht Weifung geben, 
ſich ruhig zu verhalten. Natürlich verfehlte dieſe 
Drohung die bezweckte Wirkung, die Offiziere 
hielten hi tapfer und commandirten der herein⸗ 
dringenden Mannſchaft „Feuer.“ Der anführende 
Unteroffizier ſchießt ſogleich den Sträfling, der 
dem kommandirenden Offizier den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzen will, nieder; und nun erhebt ſich ein fürch⸗ 
terliches Gemetzel, und auf beiden Seiten wird 
mit verzweifeltem Muthe gefochten. Von den 
Gefangenen blieben zehn ann todt auf dem 
Platz und ſiebzehn wurden verwundet; von dem 
Militair trugen drei Mann ſchwere Wunden da⸗ 
von und einer der Offiziere einen Bayonnetſtich 
hinter dem Ohre. Der Bojar Andreas Deſchn, 
das Haupt dieſes ſowie des letzten Brailaer Auf⸗ 
ſtandes, ergriff die Flucht, wurde aber von zwei Sol⸗ 
daten aufgefangen und in den Kerker zurückge⸗ 
bracht. u verwundern iſt, wie Deſchu ſogar 
Patronen in feinem Gefängniß aufgelagert hatte. 

uf die erſte Rachricht von dieſem Aufſtande be⸗ 
orderte Fürſt Bibesco den Staatsſeeretair Ema- 
nuel Baleano und feinen Adjutanten, Capitain 
Bibesco, dahin ab. Die. Unterſuchung wurde vor⸗ 
mommen, und die Offiziere und Manſchaft, welche 
ch fo tapfer gehalten hat, fürſtlich belohnt. Nach 
Dem, was bis fetzt in Erfahrung gebracht wurde, 
ſtanden die Verbrecher in Verb ndung mit meh⸗ 
reren Bulgaren und Serbiern in Plojeſcht, Bu⸗ 
kareſcht, Piteſcht, Braila ꝛc., und ſollte die Be⸗ 
von der Gefangenen das erſte Signal fein, 
den Fürſten zu morden, die Städte in Brand zu 
er und eine allgemeine Anarchie in der Wa⸗ 
achei herbeizuführen, damit auf dieſe Art die 
Aufmerkſamkeit der Pforte und der benachbarten 
Mächte von Bulgarien abgelenkt und daſelbſt ein 
eigenes Fürſtenthum gegründet werde. Die Bul⸗ 
auen haben einen ſchlechten Zeitpunkt gewählt, 
enn die jetzige Walachiſche Regierung iſt ſo ſtark, 


daß fie einen Aufſtand zu unterdrücken jeden Ans 


genblick bereit und vermöͤgend iſt. 

rüſſel, vom 8. September. 

SE Heutige Moniteur we ——. 
e om geſtrigen Tage, nach welchem die 

Det. Schiffe 2 in * Belgiſchen Häfen 
inen anderen Tonnen» und Lootſengeldern als 

die Rationalſchiffe unterworfen find, die Vergü⸗ 

tung des Scheldezolles ing e ae der Zoll 

auf Weine des Zollvereins ſowohl auf dem Land⸗ 

als Seewege auf 50 Centimes pro Hectoliter für 


Einfuhr in Preußen feit dem 1fi 


27 Hectoliter 
um 25 pCt., endlich der Einfuhrzoll Eu en 
gewebe des Zollvereins um 20 pet. ermäßigt 
wird. — Obiges Dekret, bemerkt der Monitzur, 
wird die Wirkung haben, den Mehrzoll, von dem 
die Belgiſchen Guß⸗ und Eiſen⸗Waaren bei ihrer 
| en September 
betroffen werden, ſogleich, ohne erſt den Aug. 
tauſch der Natificationen bes Vertrags abzuwar⸗ 
ten, aufhören zu machen. 
Paris, vom 5. September. 
Geſtern lauteten die Engliſchen Blatter ſehr 
bedenklich, und heute geben fe die beruhigendſten 
Verſicherungen über den Ausgang der ritiſch⸗ 
Vu Spee Streitigkeiten wegen Otaheiti. 
ie Sprache der Times berechtigt zu der Folge⸗ 
rung, daß das Cabinet von St. James ſich be⸗ 
reits dazu verſtanden hat, die von der Franzöſt⸗ 
ſchen Regierung angebotene Qenugthuung für das 
gegen Hrn. Pritchard beobachtete Verfahren an⸗ 
8 Demnach würde der Lientenant d'Au⸗ 
ignp einen öffentlichen Tadel dafür erpaften, daß 
er Hrn. Pritchard gefangen gehalten bat, ſlatt 
ihn ſogleich an Bord eines Engliſchen Schiffes 
zu ſenden, und es würde bei der bereits erfolgten 
Entfernung des genannten Offiziers von Otaheiti 
ſein Bewenden haben. In Bezug auf den Capi⸗ 
tain Bruat dagegen würde weder eine Misbilli ung 
ausgeſprochen, noch eine ſonſtige ſtrafende aß⸗ 
regel ergriffen werden, woraus dann von ſelbſt 
. — daß die Franzöſiſche Regierung die 
erweiſung des Hru. Pritchard von Otaheiti 
gutheißt, und daß England anerkennt, daß genü⸗ 
gende Gründe zu dieſem Schritte vorhanden ge⸗ 
weſen. Ueber dieſen letzten Punkt ſcheint im 
Cabinet von St. James bis auf die letzten Tage 
eine große Meinungsverfchiedenheit obgewaltet zu 
baben, und Lord Aberdeen ſoll nicht ohne Mühe 
mit der Anſicht durchgedrungen fein, daß die 
Desavouirung des Lieutenants d'Aubi ny die 
unge Genugthuung fei, auf welche England den 
mſtänden nach einen gerechten Auſpruch machen 


Paris, vom 6. September. 
Das Journal dee Debats erklärt den Artikel 
der Times über die e { 
tiſchen Frage zwar für ö 
iſt jedoch der Meinung, daß die 
8 
muthen e. 
ahn heute an der Börse ae A 


Bruns ſiſchen Reuten. Rach 


die in Gebinden und anf 2 Fro. 
für die in Flaſchen, und die Aeeiſe 


könne. 


Befehle zu ſeinen demnächſtigen 
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r. koſtet und für die Königin Victoria beſtimmt 
55 ing dieſen Morgen nach Brighton ab. Der 
Abnig nahm geſtern dieſen Wagen in Augenſchein 
und gab den Arbeitern, die denſelben gefertigt, 
ein Geſchenk von 100 * 5 i 
f Paris, vom 7. September. = 

Daß die eee Marokko noch nicht 
am Ende find, beweſſen folgende heut eingetrof⸗ 
feue, nicht ganz unintereſſante Nachrichten: Ein 

Offizier am Bord des Jemappes ſchreibt von 
Mogador unterm 24. Auguſt Folgendes: „Die 
drei Lintenſchiſſe und die Belle Poule waren 
geſtern ſchon unter Segel nach Cadix gegangen; 
doch kaum hatten der Suffren und der Triton die 
offene See gewonnen, als die Marokkaner eine 
Kanonade gegen die Juſel begannen, weßhalb der 
Ne ‚und die Dampffregatte Grönland 

rdres erhielten, ihre Anker neu zu werſen. Der 
Admiral befahl hierauf, daß die Dampffregatte 
Grönland, die Dampfeorpette Gaſſendi und 
Vedette, ferner die Briggs Pandur und Vo⸗ 
lage ſich vor die Stadt legten, um die Batterien 
gu beſchießen, was dieſelben auch zwei Stunden 

ang thaten. Sobald ſie das Feuer der Batterien 

um Schweigen gebracht hatten, wurde eine neue 

andung von unſern Truppen bewerkſtelligt, um 
die Kanonen zu vernageln, welche feit dem 16ten 
montirt worden waren. 1 E 
Der Monitenr theilt noch einen ältern Bericht 
aus Mogador vom ATten mit. Demzufolge iſt 
das Feuer bei der Beſchießung der Stadt fo ſtark 
geweſen, daß kein Schiff mehr zwei volle Ladun⸗ 
gen hatte. Es wurden 180 Congrepeſche Rake⸗ 
ten geworfen, die große Wirkung verurſachten. 
Die Belle Poule allein verbrauchte über 
16,000 Pfd. Pulver und 3074 Kugeln. — Als 
unſere Truppen in die Stadt kamen, fanden. fie 
keine Seele dort. Alle Geſchütze waren verna⸗ 

elt. (Es müſſen doch noch einige übrig geblie⸗ 

en fein.) Einige Buden mit Waaren und Pro⸗ 
dukten wären offen, doch der Prinz verbot auf 
das ſtrengſte, irgend etwas anzurühren. 


London, vom 6. September. 
Das Parlamenl iſt geſtern durch eine Königliche 
Kommiſſion prorogirt worden. Schon um zehn 
dr Morgens war das Oberhaus zuſammenge⸗ 
treten, um noch vor 1 Uhr, der für den Proxo⸗ 
gations-Akt feſtgeſetzten Stunde, einige Apella⸗ 
ide ihr de abzufertigen. Die Lords hatten 
indeß ihre Rechts⸗Arbeiten erſt etwas fpäter voll⸗ 
endet und die 
gegen 2 Uhr. 
Ueber das Urtheil des Oberhauſes in der Sache 
O'Connell's, welches allen Journalen ſehr uner⸗ 
wartet gekommen if, fhreißt die Times: „In 
eſem Augenblick iſt O'Connell frei. Er mu 
wiſſen, welche Rolle er jetzt bei einer ſo bedeut⸗ 


Prorogation erfolgte deshalb er ſt 


ſamen und ſtegreichen Gelegenheit ſpielen wird. 
Wird er heiten und erhaben fein, me wird er 


zürnen und drohen? Wird er Mitleiden empfinden 


oder Sturm erregen? Wird er lächeln oder feine 
Fauſt ballen? Wird er ganz Irland durch wir 
volle Großherzigkeit in Staunen ſetzen oder gleich 
Vergeltung üben? Wir dweifern nicht daran: er 
wird pflichtmäßig die Role erwägen, die er jetzt 
übernetzmen will. Es iſt ein kritiſcher Moment, 
— durch gute Benutzung kann er bedeutſame Fol⸗ 
gen haben, viel kann verloren, viel kann gewonnen 
werden. Jetzt muß er eine Bahn verfolgen, die 
entſcheidend und Eindruck machend iſt. Welche 
Maſſe politiſcher Möglichkeiten werden ſich wirr 
in ſeinem Kopfe kreuzen, wenn er die ſiegreiche 
Kunde erhält! Und gleich muß er ſeine Wahl 
treffen, die Kerkertzüren öffnen ſich und die auf⸗ 
Be Volkshaufen harren feiner draußen!“ 

agegen ſchreibt der Globe: „Wir haben alle 
Urſache, zu glauben, daß O'Connell ſein aner⸗ 
kanntes leberredungs » Talent und feinen jetzt 
verdoppelten gaffen auf ſeine Anhänger in der 
Weiſe wirken laſſen wird, daß er dieſelben von 
jeder gewaltſamen That abhalten werde. Sein 
Benehmen bei der furchtbaren, durch die Proela⸗ 
mation gegen das Clontarf⸗Meeting veranlaßten 
Kriſis giebt Grund, zu glauben, daß er klug fein 
wird, wir fügen hinzu, auch patriotiſch. Die 
Bahn, welche Sir Robert Peel einſchlagen wird, 
iſt weit problematiſcher. Klar iſt nur, daß das 
Gouvernement den Schlag empfunden hat, den 
feine Zwangs⸗Politik jetzt empfangen hat.“ Indeß 
lauben die miniſteriellen Blätter nicht, daß die 
Segen des Urtheils irgend bedeuklich ſein werden. 
O'Connell iſt nicht von der angeklagten Schuld 
der Rugheſtörung freigeſprochen, ſondern nur die 
Mir des Prozeßverfahrens gegen ihn für unge⸗ 
etzlich erklärt worden. Das Verbrechen iſt des⸗ 
halb nach dem Ausſpruch der Richter konſtatirt, 
und O'Connell wird, wie die miniſteriellen Blätter 


meinen, ſelbſt vermeiden, ſich den Folgen eines 


neuen Prozeſſes 8 

Ueber Mehmed Ali's geänderten Entſchluß 
ſchreibt die Morning Chroniele: „Das war zu 
erwarten. Im Morgenland iſt Verzichtleiſtung 
auf die Macht und erzichtleiſtung auf das Les 
ben faſt 8 und weder Mekka noch 
das glü liche Arabien vermögen die gefallene 
Größe zu ſchützen. Der letzte Dey von Algier 
zog ſich nach Mekka zurück und wurde, wie ſich's 
von ſelbſt verſtand, wegen der bei ihm gem * 
maßten Schätze ermordet. Und Mehmed Ali's 
eigenthümliche Großthaten in Arabien, feine dor⸗ 
tigen Eroberungen und Spoliationen mögen ihm 
noch andere Feinde erregt haben, als — Br 
dio nach feinem Meichtpum altern fein wü. 
Auch fehlen im Orient die Beweggründe zu Ab⸗ 
dankungen und was in Europa darüber tröſten 


— 


- 


kann. Fanatismus des Sieges und der Grau- 
ſamkeit, wie ſie der Koran lehrt, mag der vor⸗ 
nehme Türke fühlen; aber Demuth und Selbſt⸗ 
Aa en gehören nicht zu ſeinen Tugenden. 
Mit den legten Ereigniſſen am Alexandriſchen 
Hofe mag es ganz natürlich zugegangen ſein, 
ohne daß man zu ihrer Erklärung eine Intrigue 
anzunehmen braucht. Der alte Paſcha zeigt 
vmptome der Hinfälligkeit. Seine innere er⸗ 
waltung iſt baſirt auf das Aan des irländi⸗ 
ſchen Grundherrn, den Pächtern ſo viel als im⸗ 
mer möglich abzupreſſen, ohne Rückſicht auf den 
nöthigſten Lebensbedarf der Leibeigenen. Dieſes 
Sklaven ⸗Syſtem iſt ohne Sklaventreiber und große 
ärte nicht 2 handhaben; aber in letzter Zeit 
at Se. Hoheit, wiewohl er das alte Syſtem ſei⸗ 
nen Gang gehen ließ, feine Beamten zu über⸗ 
wachen und zu kontrolliren aufgehört. ie Fol⸗ 
n davon werden als furchtbar geſchildert, und 
brahim, der ſeit ſeiner Rückkehr aus Syrien 
eine Aufmerkſamkeit dieſen inneren Verwaltungs- 
ngelegenheiten gewidmet hat, empfindet fie leb⸗ 
aft. So iſt die allgemeine Amneſtie oder Ker⸗ 
rleerung, die letzthin vom Paſcha in einer An⸗ 
wandlung von Menſchlichkeit befohlen ward, eine 
Handlung, die im Orient nahezu als Wahnſinn 
etrachtet wird. Ibrahim und die anderen Egyp⸗ 
tiſchen Staatsmänner wagten es, dieſe Politik 
ehmed Ali's zu tadeln, und thaten es wohl in 
einer Weiſe, die den alten Paſcha verdroß. Da 
wollte er abdanten. Unter was immer für Be⸗ 
dingungen er nun die Zügel der Regierung wieder 
übernimmt, jedenfalls maß Ibrahim größeren und 
immer größeren Einfluß auf dieſelbe gewinnen. 
Einige ſchildern Ibrahim als einen Gegner Eng⸗ 
lands und meinen, im Fall eines Streites zwi⸗ 
chen uns und Frankreich würde er für dieſes 
artei nehmen. Dies ſcheint uns aber ein Irr- 
thum. Ibrahim bezeigte jederzeit eine auffallende 
Eiferſucht gegen fränkiſchen 
chen Uebergriff. Ueber die Eroberung Algeriens 
prach er ſich immer in ſtarken Worten aus, und 
rankreichs Angriff auf Marokko wird das ver⸗ 
este Gefühl und die Beſorgniſſe des Muſel⸗ 
manns ſchwerlich beſchwichtigen. Ibrahim wird 
niemals ein fo populärer Souverain werden, wie 
ſein Vater, wohl aber, das darf man hoffen, ein 
ebenſo rüſtiger Vertheidiger der Unabhängigkeit 
feines Landes.“ s 
London, vom 7. September. 
Geſtern Abend fand mit vieler Feierlichkeit in 
der Capelle des Schloſſes zu Windſor die Taufe 
6, neugebornen Prinzen ſtatt, den die Namen 
[fred Ernſt Albert beigelegt wurden. Die 
aufe wurde von dem Erzbiſchof von Canterbury 
verrichtet; als Tanfpathen fungirtren der Herzog 
von Cambrid e, die Herzogin von Kent und der 
Herzog von Wellington, als Stellvertreter reſp. 


h und fränki⸗ 


des Prinzen Georg von Cambridge, der Herz gal 

von Sachſen⸗Coburg und des Jaber — 
ningen, welche ale drei abweſend waren. Außer 
der Königl. Familie und dem Prinzen von Preußen 
wohnten auch die Cabinetsminiſter und die in London 
acereditirten Familien-Geſandten der Taufe bei, der 
ein großes Banket in der St. Georgs-Halle fo te. 

Berichten aus Dublin vom öken d. z olge, 
al die Freiſprechung O'Connell's und feiner Geng. 
en dort zu dem lauteſten Volks jubel Aulaß ge⸗ 

eben. Ungeheure Menſchenmaffen hatten ſich am 
ten Nachmittags in Kingſtown verſammelt, um 
bei der Ankunft des Dampfſchiffs, das den Spruch 
des Oberhauſes überbringen ſollte, zugegen zu 
ein, und als nun dies Dampfſchiff erſchien und 
ich an ſeinem Bord weiße Flaggen entfalteten 
mit der Inſchriſt. „Das Urtbeil iſt vom Ober⸗ 
bauſe caffirt, D’Eonne iR freil, da erhob ſich 
ein gewaltiger TEE die verſammelte Menge 
zerſtreute ſich, um die Bokſchaft überall hin zu 
verbreiten und in Extra⸗Ausgaben theilten be⸗ 
reits die Dubliner Abendblätter ‚alle Details der 
Verhandlungen im Oberhauſe mit. 

Polniſche Grenze, im September. 

In Folge vorgelegter ausführlicher Berichte 
von Seiten des Kriegsminiſters ſind nunmehr die 

enſiv-Feldzugsplane gegen die aufrühreriſchen 
Bergvölker von Sr. Mazeſtät genehmigt, man 
kann ſagen, vollzogen. roße Truppenmaſſen 
werden 5 nach dem Schauplatze des Krieges e- 
wegen, den mit allen zu Gebote ſtehenden Mit- 
teln zu unterdrücken man in St. Petersburg feſt 
an if. Der Kaiſer wird ſich jedenfalls 
auf das Terrain des Krieges, oder doch in deſſen 
Nähe begeben. in Neifelkode ift beauftragt, 
den Entſchluß Sr. Majeſtät dem Engliſchen Ka⸗ 
binet vorzutragen und zugleich dahin zu wirken, 
daß gewiſſe Unterſtützungen, welche den Rebellen 
von Engliſchen Agenten über Konſtantinopel zu⸗ 
gehen, in Zukunft aufhören. N 

Ronftantinopel, dom 28. Auguſt. 

Am 24. d. hatte der 22 Preuß. außeror⸗ 
dentliche Geſandte bei der Hoden Pforte, Herr 
von Le Cog, die Ehre, dem Sultan den Befehlg⸗ 
baber der Preußiſchen Korvette „Amazone,“ Ba 
5 mann An 25ſt übrigen Schiffe. 

iere vorzuſtellen. en iſt di 
—.— unter Segel gan en. * 8 
er mi e achrichten. 

Raugardt, 55 September. 9 eute warde 
gs das Hohe Glück zu Theil, Se. Majestät den 
König auf der Rückreiſe von Preußen in tieffter 
Unterthänigkeit und mit freudebewegten Herzen 
® empfangen, wozu ſich der Landrath des Krei⸗ 

1 


ee, mehrere Herren Kreigſtände, die e Geiſt⸗ 
lichkeit, die Königlichen Beamten, der aaa 
and die Stadtverordneten und eine bedeutende 


ſchenmenge verschiedener Stände auf dem 


* 


Markte verſammelten, die iefige Schützengilde 
aber am Eingange der = aufgeſtellt, und 
nachdem fie unter militäriſchen Honneurs Sr. 
Majeſtät ein dreimaliges Hurrah gebracht hatte, 
unter Muſik und fliegender Fahne ſich dem Wa⸗ 
geuzuge anſchloß, und ſich ſoraun auf dem Markte, 
wo die Umſpannung geſchah, wieder aufſtellte. 
Unter lebhaftem Hurrahrufe der Anweſenden auf 
dem Markte angekommen, geruhten Se. Majeſtät 
auszuſteigen und das dort aufgeſtellte Kommando 
vom 2ten Reſerve⸗ Bataillon, 
Helmen und Waffenröden verſehen worden war, 
zu beſichtigen, und demnächſt an verſchiedene An⸗ 
weſende einige huldrolle Worte mit der größten 
Fer zu richten, bei der Abfahrt jedoch 
ichtbarlich die Schützengilde Allerhöchſt Ihrer Auf⸗ 
merkſamkeit zu würdigen, nachdem ſolches ſchon 
vor der Einfahrt geſchehen war und der Haupt⸗ 
mann, Maurermeiſter Bartelt, demnächſt einen 
Rapport von der Gilde hatte überreichen dürfen. 
Nachdem die Gilde noch einen feierlichen Umzug 
durch die Stadt gemacht hatte, ſo erfolgte am 
Abend eine freiwillige Illumination der Häuſer. 
Die Einwohner luſtwandelten unter zahlreichen 
Laub- und Blu w engewinden, welche zum Empfange 
des geliebten Landesvaters angebracht worden 
waren, fröhlich durch die erleuchteten Straßen, 
und ein Bürger⸗Ball beſchloß das ſeltene Feſt. 
Gott erhalte den König! 

Gollnow, 12. Sept. Heute Nachmittag um 
2 Uhr reiſeten Se. Majeftät der König, von Cös⸗ 
lin kommend, hier durch. Zur freudigen Em⸗ 
pfangnahme waren die Straßen mit Laub und 
Blumen geſtreut, die ſtädtiſchen Behörden, die 
Schützen⸗Compagnie und andere Beamte, ſo wie 
ein zahlreiches Publikum hatten ſich verſammelt. 
Die Schuljugend und ihre Lehrer an der Spitze, 
mit Kränzen und Blumen geſchmückt, war in der 
Straße neben der Kirche in zwei Reiben aufge⸗ 
ſtellt und wurde von ihr das allgemeine Volkslied ge⸗ 
fungen. Die nahe Ankunft unſeres geliebten 
Landesherrn wurde durch die Böller der Gilde 
und das Geläute der Glocken angekündigt. Ein 
vollſtimmiges Hurrah ertönte aus tiefer Bruſt 
und die größte Freude über das Wiederſehen un« 
ka allverehrten Königs war in aller Augen 


tbar. 0 
Berlin, 8. Sept. (D. A. 3.) Geſtern hat 
der Prinz Waldemar 5 Reiſe nach Oſtindien. 
angetreten; der Kammerherr Graf v. d. Gröben 
und der Adintant des Prinzen Graf Oriola wer⸗ 
dieſer weiten Ausflucht begleiten. 
Berlin, J. September. (Schw. M.) D 
Plan, eine Verbindung der Schleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen mit dem Süden von Nußland herzuſtellen, 
ſoll in ebe ſchon bis zu einem gewiſſen 
Grade der Ausf 3 gediehen fein. Wenig⸗ 
ſteus hört man, daß Gelder zur Regulirung des 


welches dazu mit 


er 


Duteſters vom Staate ausgeſetzt ſeien, und daß 
ſchon letzt die Getreide-Ausfuhr aus Galizien 
e um das Dreifache ſich vermehrt hat. 

Berkin, 9. September. (K. 3.) Der Aktien⸗ 
mi an unſerer Börfe, welcher vor dem Ge⸗ 
etze gegen Zeitkäufe fo bedeutend war, wie nir⸗ 
gend in Deutſchland, iſt jegt ganz gebrochen; es 
werden nur unbedeutende eſchafke noch gemacht, 
fo daß ſelbſt Diejenigen die Hoffnung auf ein 
Vorübergehen der Kriſis aufgeben, welche bisher 
behaupteten, der Speculationsgeiſt werde ſich bald 
um ſo thätiger zeigen. Das Vertrauen zu den 
Aktien iſt verloren gegangen und wird ſich fo 
leicht nicht wiederfinden. Der allergrößte Theil 
der Privatleute, welche vor wenigen Monaten 
noch mit blinder Begier nach Gewinn ſich in Ak- 
tiengeſchäfte ſtürzten, und wirklich meiſtentheils 
gewannen, weil dieſe Papiere fortgeſetzt in die 
Höhe getrieben wurden, eilt jetzt eben ſo ſehr, 
ſich feines Befiges zu entäußern und will ſich 
nicht mehr damit einlaſſen. So bleibt denn den 
eigentlichen Geldmaͤnnern und Speeculanten die 
Arena wieder allein überlaffen; da Zeitkäufe je⸗ 
doch auch n unterſagt find, fo gehen die Ge⸗ 
ſchäfte meiſt nicht über mäßige Summen hinaus. 
Man muß dieſe Folgen des Geſetzes, welche ſo 
oft als verderblich betrachtet werden, nicht allzu 
ſehr beklagen. Selbſt die Börſenmänner geſtehen 
ein, daß das Geſchäft dadurch ſolider geworden, 
der Schwindel wirklich weſentlich gehemmt ſei 
und im Falle einer plötzlich eintretenden Kriſis 
Sie großes und allgemeines Unglück entſtehen 
önne. 

Berlin, 13. September. Dieſen Morgen, 10 
Minuten vor 9 Uhr, ſind Se. Majeſtät der Köni 
von Stettin, welches Höchſtvieſelben früh er: 
halb ſechs x verlaffen hatten, nach einer Fahrt 
von nur 31 Stunde glücklich wieder hier einge⸗ 
troffen. Se. Maj. hatten alle Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten abgelehnt, doch befanden ſich zur Begrü⸗ 
ßung Allerhöchſtderſelben die hier anweſenden 
Miniſter, Generale, eine Anzahl Stabsoffiziere, 
mehrere höhere Civilbeamte, als der Polizei⸗ 
ee von Puttkammer, eine Deputation des 

agiſtrats, u. a. m. auf dem Bahnhofe. — Auf 
der ganzen Strecke von Stettin bis hierher waren 
alle Bahnhöfe feſtlich mit Blumen, Guirlanden 
und Fahnen geſchmückt geweſen, und die Böller 
hatten die Ankunft des geliebten Landes vaters 
freudig begrüßt. Auch auf den hieſſgem Bahnhofe 
verweilten Se. Mai: gegen eine Viertelſtunde, 
ſprachen mit vielen der Aaweſenven, nahmen dann 
Ihren Weg durch die Stadt, nachdem Sie, — 
Vernehmen nach, einen Beſuch bei 116 b. 
Frau Großherzogin von Melee =.» 
geſtattet hatten, und begaben ſich demnächſt nach 
dem Potsdamer Eiſenbahnhofe, um Ihre Reife 
nach Sans ſouci fortzuſetzen. 


Die Kölnische Zeitang ſchreibt aus Berlin: 
«Der Getreidehandel der Oſtſeeprovinzen und 
anz beſonders die Lage des Handelsſtandes ia 
anzig erregen lebhafte Beſorgniſſe. In Dan⸗ 
zig liegen ungeheure Vorräthe von Weizen auf⸗ 
eſchüttet, die nur Abſatz finden könnten, wenn 
n England die Erndte ſchlecht ausſiele. Die 
Erndte iſt aber dort, man weiß nicht, ob 
man es Glück oder Unglück nennen ſoll, ſo 
reich ausgefallen, wie ſeit vielen Jahren nicht, 
ſomit muͤſſen die Danziger ihr Korn behal⸗ 
ten und ſtehen am Rande zerrüttender Verluſte. 
Vor einigen Tagen hat ein dortiges Haus 
den Anfang mit einem Falliſſement von 180,000 
Thalern gemacht, und man fürchtet nicht . 
Grund, daß mehrere und noch bedeutendere fol⸗ 
en werden. Auch die hieſige Börſe iſt darüber 
ſehr beunruhigt und abe ob ſie durch ihre 
Unterſtützungen eine Rettung verſuchen ſoll, von 
der man nicht weiß, ob ſie möglich ſein wird. 
Die ſchlimmen Handelsverhältniſſe zwiſchen Preu⸗ 
fen und England treten bei dieſer Gelegenheit 
wieder grell hervor. Die kornreiche Küſte, der 
das Hinterland fehlt, weil Polen ihr durch Grenz⸗ 
ſperre genommen wurde, kann faſt keine innere 
Induſtrie entwickeln und iſt mit ihren beiden ein⸗ 
zigen Ausfuhr-Artikeln, Holz und Getreide, durch⸗ 
aus auf England gewieſen. Wie eine Kolonie, 
iſt ſie abhängig von den Erndten und Brodbe⸗ 
dürfniſſen der Engländer, fie muß zittern, wenn 
jenſeit des Canals die Saaten —— oder wenn 
Lords den Kornzoll verändern. Dies Verhältniß, 
das einen nothwendigen wichtigen Einfluß auf die 
andelspolitik Preußens, 3 gegenüber, 
ets üben muß und in vielen Bingen die Hände 
indet, läßt faft keine Abhülſe übrig. Wenn die 
Deutſche Induſtrie Schutz für ihre Coneurrenz 
gegen die mächtige Engliſche begehrt, werden 
die kornbauenden Oſtſeeländer immer ihre Stimme 
für Sa erheben und das Syſtem 
der Schutzzölle verdammen. — Die Induſtrie 
und der Aderban haben ganz verſchiedene In⸗ 
tereſſen; der Staat zwiſchen beiden wird viele 
Mühe haben, dieſe zu vermitteln. Auch Stettin 
nimmt weſentlich am Kornhandel Theil und hat 
in neueſter Zeit ſich noch mehr dabei betheiligt, 
allein hinter Stettin liegt ganz Deutſchland; Ei⸗ 
ſenbahnen führen bis ins Herz des Landes, nir⸗ 
gend iſt eine Sperre; Stettin iſt daher ein mit 
jedem Jahre mehr aufblühender Importations⸗ 
ort für alle Colonialwaaren, Weine und ſon⸗ 
ſtige eine E Seine Mauern werden zu eng, 
denn 
innerhalb der Umwaflungen. In ah und 
Königsberg iſt Raum genug, die Einwohnerzahl 
wählt nicht; dies zeugt zur Genüge für die per» 
ſchiedenen Verhältniſſe. Die, — der Preuß. 


Schiffe vermindert ſich von Jahr zu Jahr, die 


eine Einwohnerzahl hat kaum mehr Raum 5 


- 7 


Pommer'ſchen Häfen, und beſonders trei⸗ 
en dagegen immer ſtärkere Rhederei; es fehlt 
nur, daß der bedeutende Su t und der 
Staat etwas für fein Seeweſen durch Differenz 
zölle u. ſ. w. thut, um der Handelsflotte und 
dem Verkehr den Lebhafteiten Auſſchwung zu ver⸗ 
leihen. Die fpeculative Thätigkeit der jungen, 
unternehmenden Stettiner Kaufleute hat in neue 

Zeit Preußiſche Schiffe in ferne Meere geführt, 
wo ihre 1 * bisher kaum geſehen wurdez in 
Danzig i dagegen Alles beim Alten geblieben. 
Der Kornhandel mit England beſchäftigt ganz und 
gar, und was ſollen die bedrängten Kaufleute au 

Großes importſren? Vom Deutſchen Markte ſind 
fi zu weit entfernt, und Polen iſt ihnen ver⸗ 
chloſſen. So lange ſich dies nicht ändert, wird 
Preußen immer mit einem Fuße am Bettelſtabe 
beben und bittende Blicke bald nach England, 
ald nach Rußland werfen müſſen. Dieſe ferne 
öſtliche Provinz bedarf vor Allem der ganzen 
Aufmerkſamkeit und Hülfe des Staates. Gute 
Landſtraßen wären ihr vielleicht noch dienlicher 
als Eifenwege, aber vor allen Dingen ſollte man 
auf Mittel denken, ſie von ihrer en A 

hängigkeit von England zu befreien, ihren Pros 
e a. ag 8 ver ie — — Hülfsquellen 
uwenden, um Handel und Induſtrie in verſchie⸗ 
dener Weiſe zu beleben. in I 


Köln, 5. Septbr. Wie man vernimmt 
die prinzeſſin Wilhelm von Preußen einen Wen 
des Herbſtes hier zubringen, und zwar bei der 
Familie Deichmann, deren Landſitz, in einer der 
reizendſten Lagen des Siebengebirges, den an⸗ 
Serbia Herbſt⸗Aufenthalt bietet. Hält der 
Herbſt das, was er ſeit einigen Tagen verſpricht, 
jo wird er ung reichlichſt für die Unfrenndlichkeit 
entſchädigen. 

Mühlheim am Rhein, 31. Auguſt. (M. A. 3. 
Der in der Nachbarſchaft lebende cen Leßte 
Gladbach, iſt gegenwärtig in eine peinliche Unter⸗ 
ſuchung verwickelt, e ce Schriften 
verbreitet zu haben. Die Menge von Zeugen 
(16), welche von dem Unterfuhungsricter ger. 
nommen worden, hat ledoch nichts Anderes er. 
härten können, als daß Hr. Gladbach in öffent⸗ 
lichem Gaſthofe einen Zeitungsartikel vorgeleſen, 
in welchem Beſchwerden gegen das hieſige Ver⸗ 
waltungsweſen geſtanden, und dazu bei einer ge⸗ 
wiſſen Stelle gelacht habe. Mehre Zeugen er⸗ 
klärten, daß ſie bei dieſer Stelle ebenfalls lachen 
er gie 1 Aufſehen erregte der Um ſtand, 
910 25 Na 1 noch in der Sitzung ein Bein 


Im Mecklenburgiſchen lief vor Kurzem ein 
Einladung zu einem 2 pn auf er Bale 
um. Ein Baron hatte unterzeichnet: „Ich komme 
auf allen vieren.“ — Sein Nachbar bemerkte: 


„Ich komme vielleicht auf alle viere, jedenfalls 
auf zweien. “ N N. 

Wann werden Sie mich denn einmal bezahlen? 
fragte unlängſt ein Gaſtwirth einen feiner Schuld. 
ner. — „Gedulden Sie Sich nur noch kurze Zeit, 
erwiderte der Schuldige, „ich werde bald zu Geld 
kommen, ich habe jeßt eine einträgliche Arbeit, 
ich überſeze den ewigen Inden.“ — „Horn's 
auf, ſagte der Wir was kann denn das ein⸗ 
tragen? Wer weiß, o ich oder meine Familie ſo 
lang' lebe, bis der „ui ig: iſt, und überhaupt 
ſind Sie vielleicht ſchon der göͤyſte Ueberſetzer 
von dem he Juden. 

Die „Weſer⸗Itg.“ ſchreibt aus 
81. Anguft: Seit geſtern geht die 
e vo in Deren 
Erbſchaft son 1,500,000 Pf. St. gemacht haben 
ſoll. Auf die a PN, B., daß er 
der Arbeitsmann) jetzt reicher ſei als er ſelbſt, 
oll jener erwidert haben: „Das fei möglich ; 
aber den Speicher e er nicht eher, als bis 
er das Geld in Händen habe. 


Barometer: and CTbermometerſtand 
bei C. F. Schult K Comp. 


amburg vom 
Sage, daß ein 
auer in Altona eine 


I Morgens 1 Adends 
Sender, II i J lr 
= Zi 337,24 1 336,89 \ 337,13 
Barometer in 613. 337,33“ | 337,36” 308,54 
Pariſer Linien 14.| 339,20” ] 339.39, 339,45 
auf 0° reduzirt. 12. 4. 8% 1 12.4 10,3 
Thermometer (13. ＋ 98° | + 139° | + 9.9» 


nach Neaumur-(13.] + 6,9% | + 158° | 4 10.20 
Derlobungen. 25 
Die Verlobung unſerer Alteften Tochter Au guſte 
mit dem Kaufmann Herrn Adolph Kirſtein hierſelbſt, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden, flatt jeder 
beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den löten September 1844. 
E. Silberſchmidt und Frau. 
Auguste Silberſchmidt, 
e delb Kirkein, 
Verlobte. E 
ce Entebindangem. 
Die am 12ten d. M., Nachmittags 43 Uhr, erfolgte 
gluckliche r ſeiner — 5 5 ianle — 
muntern Tochter, zeigt ſeinen Freunden ni 
ergebenſt — ren A. Soellig. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts.. 
ne erbaltenas Biügel;@ortepiann eur u 
a * aße 
Go. 803 parken billig, zum Ver 2 Pelzerſtr 
Ein bluͤbendes Geſchaft it mit eirea 1200 Thlr. 
Ae ſich zu bringen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗ 
pedition. i 
Der Orfonomie-Jufpeftor Brie N öh f ig nicht mehr 


in meinem Dienſt. 


i etti ’ den 14 2 
Wendorff bei St ee: & September 184% 


Die laufenden Zinſen der Stettiner Boͤrſenhaus⸗ 
Obligationen werden gegen Aushaͤndigung der Zins- 
Qülttungen No 7 in den Tagen vom Affen bis zum 
40 9 . Vormittags, 4 —7 den Herrn 
b 0 ritze 1 * L 5 
vis⸗Deputation Hezablf 3 b Sn 

Stettin, den löten September 1844. 

Die Vorſteber der Kaufmannschaft. 

Ein Sortiment von mehreren hundert Stück Pracht⸗ 
Georginen ſteben in voller Bluͤthe, wir 5 dies 
Blumenfreunden ergebenſt an. x 
e Groß & Bayer. 

22 2 Thlr. Belohnung. ES N 

Eine weiß und ſchwarz gezeichnet? Bull⸗Dogge, auf 
den Namen „Dux“ börend, iſt abhaͤnden gekommen 
und erhalt Derjenige obige Belohnung, wer uns zur 
Wiedererlangung verhilft. 1 

Groß & Bayer, in Grabow. 

Ein e ſoll Veränderungshalber ſofort 
verkauft werden. Auskunft wird ertpeilt gr. Laftadie 
No. 194, eine Treppe boch. 


„Ez if eine Giro-Anweiſung der Königl. Hauptbank 
über 300 Thlr., sub No. 32,025, zahlbar am 30m 
November d. J., abhanden gekommen. Es wird vor 
Annahme derſelben gewarnt und Demjenigen eine ans 
gemeſſene Belohnung zugeſichert, der fie an einen der 
Unterzeichneten wiederum abgiebt oder ſie auch nur 
nachweiſet. W. Schlutow in Stettin, 

F. W. Krauſe in Berlin, 

E. A. Krauſe in Swinemuͤnde. 


N elne ee 
m . 


W. Teske, 
Juwelier, Gold: und Silber⸗Arbeiter, 
? empfiehlt fein Lager zu den billigſten Preiſen, fo 
: wie alle Beſtellungen und Reparaturen auf das 
2 Schnellſte angefertigt werden. 
rr 


Alle Sorten Lampen werden aufs Billige gereinigt, 


teparirt und lackitt Grapengießerſir. No. 424. Brandt. 
7 eee ee e * 
Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen # 
: geehrten —.— 2 ich mir die ergebene An 2 
2 zeige zu machen, daß ich meine Wohnung von der * 
42 nach der HEN & 
— 

* 

* 


ar 
„ ½%½˖·[·ô 6 


3 Huͤbnerbeinerſtraße No. 945, 
zin das Haus des Schloſfermeiſters Herrn Mont, 
: ferrim, vorlegt habe, und bitte, mich auch hier mit ? 
2 auͤtigen Aufträgen fir mein Fach zu erfreuen. 7 
= Durch dauerhafte und gute Arbeit, fo wie durch E 
T pünktliche Bedienung werde ich bemuͤht fein, mir z 
L auch ferner das Woblwollen eines bochgeebrten? 
Publikums zu erwerben. 5 * 
Stettin, den Yten September 1944. 4 
C. Kabelitz, Damen⸗Schuhmacher. 2 


* neee eee 
Ein Bett und ein Fortepiano iſt große Wollweker⸗ 
ſtraße No. 582, 2 Treppen boch, zu vermiethen. Na⸗ 
beres in den Vormittagsſtunden. 
Lein 1119 in, erfäbrt das Na, 
in Herr, der billig wohnen will, er i 
Ders ar MBoihorberkraße Ro. 592, 2 Treppen hoch. 


29 


* 


23 Gaffeehans Oberwiek No. 134. u 

Heute, Montag den 16ten September, 

grosses Horn- Concert 

des Muſikcorps der Garde- Pioniere. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Heinrich Stick. 

Elysium. 
Auf Verlangen mehrerer Herrſchaften werde ich am 
Montag den löten d. M. ein 
Pyramiden Feuerwerk 
in einer zwölffachen Veränderung in allen Feuer⸗ 
ſa ben, fo wie zum Beſchluß: . 
großes Frontfeuer, 
bei dieſer günſtigen Witterung zur Ausführung brin⸗ 
gen. Anfang 7 Ubr. G. Trott. 

Hiermit erlaube ich mir einem bochgeehrten Publi⸗ 
kum, ſo wie meinen werthen Kunden die ganz erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen 
Tage meine 


Damen- Sehuh⸗ Fabrik 
Lager fertiger Herren⸗Stiefel 


von „der Frauenſtraße nach der 
Grapengieſierſtraße No. 167, 
in das Haus des Kunſt⸗Drechslers Herrn Weybrecht, 
verlegt habe, und fuͤge zugleich die Bitte hinzu, mich 
auch dort mit recht zablreichen Aufträgen für mein Fach 
zu erfreuen. Stettin, den Sten September 1844. 


W. E. Hochgräff. 


r Tanz⸗ Unterricht. I 
Mit dem iſten Oktober c. beginnen meine diesjaͤdri⸗ 


gen Tanzſtunden, und erſuche ich ergebenſt Diejenigen, 


welche daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, ſich gefaͤlligſt 
dei mir, Frauenſtraße No. 880, zu melden. ö 
G. A. Herpel, Tanzlehrer bieſigen Orts. 


Penſton für 2 Knaben, die das bieſige Gymnaſium 
beſuchen, weiſen nach der Herr Oberlebrer Schultz, 

oͤnchenſtraße No. 438, und Herr Oberlehrer Dr. 
Friedländer, kl. Domſtr. No. 770. 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 5 
Das von der Frau Wittwe Kurtz beſeſſene Haus 
roße Laſtadie No. 211, nebſt darin befindlicher Bak⸗ 
ER babe ich von derſelben kaͤuflich übernommen. 
Indem ich dieſes meinen verehrten Nachbaren und 


einem geehrten Publico ergebenſt anzeige, empfehle ich 


mich denenſelben mit allen Backwaaren in beſter 
Guͤte, und erlaude mir die Bemerkung, daß ich die 
mich beehrenden Kunden jederzeit zufrieden zu ſtellen 
bemüht ſein werde. a 

Ich glaube, dieſem Verſprechen genügen zu konnen, 
da ich 19 Jabre in dem Geſchaͤft des Herrn Schiff ⸗ 
mann gearbeitet habe, 

Stettin, den 5ten September 1844. 5 

Wilhelm Schultz, Baͤckermeiſter. 


In der Men Etage Bau und Breiteſtraßen⸗ Ecke 
No. 381 ſtebt ein Forteplano billig zu vermiethen. 
ede jetzt ab bin ich in meiner Wohnung, gr. 


llweberſtraße No. 590 b, täglich zu ſprechen. 
> } 2 A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. 


Spielkarten enen E. e, 
gr. Demſtr. No. 666. 


3 EN Rn 
Waarwuchs-Balsam 
des Professor Baron von Dupuytre 
als das beilſamſte Mittel, das Haar an allen Kopf. 
tbeilen noch wachſend zu machen, das Ausfallen und 
Grauwerden der Haare zu verhindern und — ſchon 
grau gewordenen Haar ſeine natürliche Farbe wieder 
zu geben, iſt wirklich echt zu haben bei 
D. Nehmer & Comp., 


Coilffeurs de Paris. 


Getreide- Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 14. September 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 121 (gr. bis 1 Thlr. 20 
* re 21 5 „ 1 — 0 — 
Gerſte, Nr 11 „„ „ st = 
gef. 2 ĩ — Sl 
rbſen, 1 0 741 1 1 D 


Berlin, vom 14. September 1844 


Stasts-Hehald-Sechelne 
Prämieon-Behelns der Sech asd. 
Kur- und Neumärk. Schuldversebrelb. 
Berliner Stadt-Obligati onen es 
Danziger do. be Theilen ,, 
Wostprouss, Pfandbri⸗tis 0 0. 
Grossbersogl. Posonsehs Plandlrisfe .., 
do do. de. . 


Vatprewsnischs de 
Pos wmersche h da, 
Kur. und Noumärklsche . 
Behlesische do 
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re 
Friedrichad“ oer Kann en 
Andere Boldnünsen & 5 Thir. , „1. .« 

Diva . 0,0 000 „ n 


de. de. Prler- sg... 
Magdeburg-Leoipaiger Tieenben n 
d. ao. 
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reel. Geb weldu.- Freiburger Eisenbaun.. | 4 
do. do. Yxtor.- biz. ... 4 
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Beilage zu Ro. 112 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 16. September 1844. 


— me 


Officielle Bekanntmachungen. 

Minelſt — 5 Etlaffes vom 2afen Fal c. hat Se. 
Ercedenz der Here Oberpräfident von Pommern folgen⸗ 
den Nachtrag ſum $. 14 des Statuts der Sparkaſſe zu 
lleckermünde vom töten Oktober 1841 beſſaͤtigt: 

Vom uten Jansat 1845 an wird der Zinsſuß für die 

Einlagen bel der Sparkaſſe zu kleckermünde von 2} 

auf 31 prö@ent erböber und der höhere Zins von dem 

ebachten Tage an nicht blos Für neue, ſondern auch 

e e 
Dies wir Heſchriftsmaͤßig bekannt gemacht. 

Ueckermünde, den 22ften Auguft 1844. are 

Der Maniftrat. 


7 Literariſche und Aunſt- Anzeigen. 


Probates Univerfal- Hausmittel 


bei allen äußern Verletzungen. 
In der Unterteichneten iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei aͤußern Verletzungen 

und Entzündungen aller Art. Oder: Das Geheimniß, 
durch Franjbranntwein und Salz alle Verwundungen, 
Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebs ſchaͤden, 
Zahnweh, Kolik, Roſe, fa wie überhaupt alle äußern 
und innern Entzündungen ohne Hülfe des Armes un hei⸗ 
len. Ein unentbehrliches Handduͤchlein für Jedermann. 
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels William 
Lee. Aus dem Engliſchen. 8. geh. Preis 10 far. 

Die boͤchſt wichtige und wohlthaͤtige Entdeckung des 
Englaͤnders W. Lee, alle äußern Verletzungen und 
Entzündungen aller Art, ſowie ſelbſt innere Leiden, 
auf fehr einfache und ſchnelle Meiſe durch Franzbrannt⸗ 
wein und Salz gründlich zu heilen, hat ſich auch in 
Deutſchland bereits durch vielfache Erfabrungen be⸗ 
währt; weshalb dieſe Schrift in keinem Haus balte feb- 
len ſollte. 1 ö 5 
F. II. Morin'sche Buchhandlung. 


on Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin 
„Sehr intereffante Neuigkeit. 


Bei Ian. Jackowitz in Leipzig erſchien fo eben und 
in zu Babın in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co., 
Deutſchland 


wie es fortſchreitet und einig — ißt. 
Vo 
Held 


Nedacteur der „Locemetive.“ 
Erſtes Heft: „Die Vereint.“ 
Mit einem colorirten Titelbild. 
8. elegant geh. im Umſchlag. Preis 10 far, 


; gen 
So eben find erſchienen und vorräthig in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäud 


Volkskalender für 1843. 
Gubitz, Volkskalender. Preis 123 fgr. 
Steffens, Volkskalender. Preis 123 far. 
Nieritz, Voſkskalender. Preis 10 ſgr. 
Lasker, Volkskalender. Preis 10 fr. 


Trowitſch, Voltskalender. Preis 10 far. 
Terminkalender für 1845, in Pappe geb. 15 fgr., in 
Leder gebunden 224 ſgr. runs N 
— — . —ƷZ—üéñ⸗Ä—Ä 
f 6 e te? Vorladungen. 
werden alle diejenigen, welche an die auf dem 
Hauſe des Schloſſermeiſters Mog, 7, 1047 ul klei⸗ 
nen Oderſtraße bierſelbſt, Rabr. III. No. 6 aus dem 
Vertrage vom Sten Juli 1834 eingetragene Forderung 
des Schlaͤchtermeiſters Engel von 500 Thlr. und das 
darüber ausgeſtellte Inſtrument als E:genthiimer, Ceſ⸗ 
fionarien, Bands oder ſonſtige BriefsInbaber An⸗ 
ſprüche zu baben vermeinen, öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 3 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem am Jiſten 
Dezember e., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Sands und Stadtgerichts⸗Rathe Klotz in upſerm Ges 
richtslokale anſtebenden Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls fie mit allen ihren Anfprüchen an dieſe Forde⸗ 
rung und das gedachte Document praͤkludirt werden 
ſollen, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und biernaͤchſt das Document für amortiſirt erklärt 
werden wird. Stettin, den 29ſten Auguſt 1844. 
Koͤnigliches Land» und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Aus dem Holfchlage des letzt 
PR A age det ten Winters ſteben in 
642 Klaftet buchen Klobenbol,, 
24 „ „ Knüppelboll, 


29 5 * Stubbenhoh, 
581 = eichen s 
166 * elſen s 
— = D Saen 
. D u 
871 »kiefern Klobenhel 
KA N} 


16 » „  Kuüppelboh, 
Verkauf an den Meiſtbietenden, mo ermin 
in unſerm Buͤreau⸗ Lokal 1 n 
am 20fen September c., Vormittags um 10 Ube, 
anſteht. Stettin, den 16ten Auguſt 1844. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deyulation. 


Freiwillige Auktion. 


Am 17 ten d. M., Vormittags 9 Ahr, ſollen Min 


8 
chendrückſtraße No. 190: ve iedene Sz an 2 
a 


ſchen, Keller⸗Utenfilien, ein « 


eh mit 
u. dgl. m., und am igten d. 


er 
„Nachmittags 2 Uhr, 


im Hauſe Mödenberg No. 324: ein Schn. compl. 
Badeſchrank, 1 Fortepiano, verſchiedene Spinde, Tiſche, 
Stüble, Schreibpulte, ein großes Briefſpind, Wage⸗ 
tiſch mit kupfernen Schaalen, und mebrere andere Ge⸗ 
genftände, für auswärtige Rechnung öffentlich verkauft 
werden. 


Zum Verkauf von eichen, buchen, Birken, erlen und 
kiefern Brennholz aus dem Forfrevier Muͤtzelburg, an 
ame und ſonſtige Holz Conſumenten, ſteht ein 

ermin au 

den 28ſten Oktober e, Vormittags 11 Uhr, 
im Forſthauſe zu Muͤtzelburg an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, 4 des Gebots als 
Caution im Termine zur Forſt⸗Kaſſe zu deponiren, 
oder, wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kauf⸗ 
geld ſogleich bezahlen kann. Die uͤbrigen edingungen 
werden im Termin bekannt gemacht werden. 
„Torgelow, den 13ten September 1844. 
Der Forſt.Inſpektor v. Gayl. 


Es ſollen Mittwoch den 1Sten September c., Nach—⸗ 
mittags 2 Uhr, Breiteſtraße No. 374: Kupfer, Klei⸗ 
dungsſtücke; ferner mahagoni und birkene Möbeln, 
namentlich: Sopba, Glasſchenken, große Spiegel, 
Schreibſeeretaire, Kleider- und andere Spinde, Wacch⸗ 
tolletten, Komoden, Tiſche, Stuͤhle, Haus- und Kuͤchen⸗ 
geräth, öffentlich verſteigert werden. Reisler.“ 


Am 19ten September c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 

roße Oderſtraße No. 61: oͤbeln, wobei Sopha, 
Kieiderfeeretaire, Spinde, Spiegel, Schreibepulte, Tiſche, 
Stüble, Bettſtellen, Haus- und Küͤchengeräth, verſtei⸗ 
gert werden. i Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


* Ein Haus in der Oberſtadt, wober ein Garten 
iſt, ſoll verkauft oder gegen ein Haus in der Inter 
ſtadt vertauſcht werden. Vom wem? ſagt die Ze 
tungs Expedition. 


Der Gaſthofbeſitzer Herr Schlenmann beabſichtigt, fein 
in der Breitenſtr. No. 352 bieſelbſt belegenes maſſives 
Gaſthaus, Hötel de Petersbourg genannt, aus fteier 
Hand iu verkaufen; dasſelbe iſt bequem für Herrfchafs 
ten eingerichtet, enthaͤlt fuͤr 30 Pferde Stallung und 
it circa 10,750 Quadrat⸗Fuß gr, liegt im Mittelpunkt 
der Stadt in der frequenteſten Straße und alſo zu jedem 
Geſchaͤft ſehr geeignet. e 
Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin auf 
den töten Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, in mei⸗ 
nem Bureau angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige eins 
lade. Die Bedingungen ſind ſchon vorher dei mit zu 
erfahren. Steltin, den 28ſten Auguſt 1844. 
Trieſt, ZuflisGommiffarius, 
Ein Grundſtück mit Garten, in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, ſoll verkauft werden. Daſſelbe 8 
ſich beſonders zur Anlegung eines Kaffee⸗Hauſes. När 
beres ertheilt den Selbſtkäͤufern die Zeitungs,Erped- 
— — —— — 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Den so beliebten Würfelzucker EI 
verkaufe ich, von heule ab in rosa à Pfd. 7 sgr., 


weiss No. I. El Kur bu — II. 
a Pfd. 6 sgr. i Abnahme von billiger. 
n de eee Wetiig, 9 


* . So Fe 
2 Satin Russe in allen Farben, a Ell 12 
2 Satin Rus : A. M. Eudewig⸗ for, bei? 
> vormals 7 
Heinrich Weiß. 5 
* 


„ e e e t e eee 
— — 


BESIEGT — 
Mein Seiden⸗, Wollen⸗ u. Mode⸗ 5 


a Waaren⸗Lager a 
ſoll bis Ende dieſes Jahres aufgeloͤſt und die Gf 
Beſtaͤnde bis dahin durch Ausverkauf geräumt GR 
werden; ich empfehle daher zu ſehr billigen S 
Preiſen ſeidene Waaren in glatt, geſtreift h 
und fagonnirt, darunter auch ganz reiche Sa⸗ 
chen in weiß, roſa und hellblau, Pariſer Um. X 
ſchlagetuͤcher, ſchwarze wollene Kleiderſtoffe, 
Moͤbeldamaſte in Wolle und in Roß haar, ſei⸗ & 
dene Shaws, Willen, Taſchentücher u. d. m. X 

A. M. Ludewig, 
vormals 


Heinrich Weiß. 


BEIDE 
Billiger Verkauf. 
Die Vorraͤthe unſerer Mousselin de laine-, Barr2- 
ges-, Jaconas- und mehr dergleichen Kleiderſtoffe, ſo 
wie Umſchlagetuͤcher bedeutend unter den regelmaͤßigen 
Preiſen, ſollen noch vor der Leipziger Meſſe geraͤumt 
werden, wir offeriren daber 
Mousselin de laine a Elle 31 fgr., 4 fgr., 
5 far. und 64 fgr., 
Barrege-Kleider a Stück 4 Zhtr., 5 Thlr. und 
6 Thlr., A 
Jaconas, neueſter Deſſeins, a Eue 73 far. und 
10 fgr., a 
i große Franzoͤſiſche Umſchlagetücher 
in bedeckten Romage⸗Deſſeins a 10 Thlr., 
11 Thlr., 12 Thlr. re Thlr., 
1? große Franzoͤſiſche Indoux und Tappis 
=; * 9 Dok, 10 und 12 Thlr., 
% große Wiener Umſchlagetücher zu sz Tbl. 
4 Tblr., 5 bis 7 Thlr. 
P. Leſſer & Co, Kohlmarkt No. 618. 


Ausverkauf von Gardinenſtoffen. 
um mit unſeran Gardinenſtoffen, weißen brochirten 
und geſtickten Gardinen gänzlich zu räumen, werden 
wir folche von beute ab für die älfte des koſtenden 
Preiſes ausverkaufen. P. Leſſer & Co. 


Gardinen Franzen 
um ſolche gaͤnzlich — — . enorm billigen 
Preiſen bein P. Reffer K Co. 


So eben empfing ich wied inen kleinen 
ſehr ſchoͤnen Senner "Silberlahe, den ich — 


+ 


* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 


® 


Er 


a 


im Ganzen wie aus geſchnitten billigt offerire. 


C. H. Lillwig. 


Reelle Paͤchter⸗Butter 
iu 5, 6, 7 und 8 for. pr. Pfd. bei Louis Roſe. 
Ca f f ee $ Bi 1 
ff. Cuba, a 9 fgr., ff. Portorico 8 fgr., f. Hovanng 
a, „ f. Java 6 far, Maracoido und 
Naa er a 7 das Pfd., die feineren Ente 


bei von 5 Pfd. ab billiger bei 
ten bei Abnahme Louis Roſe. 


Caviar, 
ifcher Aſtrachaner, votlüglicher Qualität, in Fͤͤßchen 
— 2 Pfd. ad, empfiehlt billigſt An 
Louis Rose, 
Bollwerk No. 1093, am Mihlıber. 
Mein Lager habe ich nach oberhalb der 
Schuhstrasse No. 623, in das Haus des 
Herrn Riedel, verlegt. Nehen meinem 
Cigarren- und Papier-Geschäft en gros 
habe ich auch ein solches en detail errichtet, wo— 


bei ich alle Gattungen von Rauch- und Schnupf- 
tubacken aus den renomirtesten Fabriken führe. 
Ich offerire 
Cigarren in reeller Waare von 3} Thlr. bis 
40 Thlr. pro Mille und en detail von 2 sgr. 
bis 25 sgr. pro Dutzend, 
Rauch- und Schuupftabacke zu Fabrikpreisen, 
Maschinen- Schreib- und Postpapiere 


von 10 Thlr. bis 50 'Ihlr. pro Ballen, en 
detail billigst im Verhältniss, 


Royal-, Median- und Makulatarpapiere 


schr billig, 


Engl. Patent-Siegellacke zum Fabrikpreise. 
Heinr. Bühren, 


oberhalb der Schuhstrasse No. 623. 
Eine Parthie Zuckerkiſtenbolz ſoll billig in Klaft 
N en Prov.⸗Zucker⸗Siederei, Spei⸗ 

cherſt aße No. 62. 

== Holländischen Süssmilchs-Käse in 
grossen Broden oflerirt bei Parthien 
und einzelnen Broden billigst 
C. A. Schmidt. 


* ee * 
8 Neue herrſchaftliche Betten, 8 
: der Stand von 12 Thlr. an, ſollen, eingetrete⸗ 7 
2 ner Umſtaͤnde balber, ſchleunigſt verkauft werden 
: Hünerbeinerfraße No. 948, 1 Treppe boch. $ 
KT ee e 

Wachs-, Palmwachs Brillant, und Stearin⸗, auch 
gute Talglichte, ſo wie Seifen aller Art in preiswürdi⸗ 


Otto 
3 Breitentaße b. 350. 


* 


e ydrauliſchen Kalk, Engl. Reman-⸗Cement, Sams 
N Braumrötb, raff. Stärfe Syrup, Citronen in 
Kitten und ausgezäblt, echte weiße Wachslichte, Walls 
rathlichte und Franz. Silberlichte offerirt 
* 0 E F. Buſſe, Mittwochſtr. No. 1004. 
x LEIDITITEL TEE TR en „ 
2 Couleurte Seidenzeuge, 
* fagonnirt, ombrirt, geſtreift und moiri 
2 neueſten und brillanteſten Muſternz 
5 ſchwarze Seidenzeuge, 
als: Taffet in allen Breiten, Lustrinos, Satin! 
% ehine, façonné und Satin moiré; 
wollene Kleiderſtoffe, 

als: Cachemir, Cachemir de laine, Mousselin 
de laine, Poilt de chèvre und Florentinas; 

250 Stück echtfarbige Kleider: Cattune, 


2 
* 
5 ſo wie ſchwarze und couleurte Camlots, 
; 
* 


3 

© 

E 

= 
a 
E 

4 
* 

2 

„„en 


area 


mpfingen in der reichbaltigften Auswahl und of- 
eriren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen 
Aren Comp., vorm. 


Adolph Hirschfeld et Co., 
Breiteſtraße No. 345. 4 


rr * 


— 2 


ar 


“ 
— 
* 
* 


Nell ee eee 
2 Stickmuſter neueſter Art, fo wie Tapiſſerie⸗ # 
3 Arbeiten erhielten wir in reichſter Auswahl und 2 
2 empfehlen dieſelben. 

Auch werden Stickereien aufs Sauberſte und 
2 Billigſte bei uns garnirt. 

3 Alle möglichen BofamentiersArbeiten koͤnnen bei z 
2 uns auf Beſtellung ſchleunigſt angefertigt werden, £ 
welches einem hochgeehrten Publikum biermit erge- 2 
2 benſt anzeigen Gebr. Auerbach, 
— Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 2 


rr 


Compositions-Lichte 
mit doppelten Dochtem, 
die sich wegen ihres heilen ruhigen und gleich- 
mässigen Brennens besonders auszeichnen, ofleriren 
à Pfd. 6 sgr., bei Parthien billiger, 
Abt & Meyer, Baustr. No. 483, 


Glanz - Talg - Lichte 
N 3 mit drillirfen Dochten, 
die hell und sparsam brennen, olferiren im Ganzen 
und einzeln zu den billigsten Preisen f 
Abt & Meyer, Baustr. No, 483. 


Beste Palm-Oel- Soda. Seife 7} Pfd, für I Thlr., 
ausgetrocknete Oberschaal - Seife, wohlriechende 
Elain- und Üoens-Seife, so wie beste Talgkorn- 
Bsite empfehlen im Ganzen. und en, den 
billigsten Preisen Abt eyor, 

105 Baustrasse No. 483. 


14 


** 


f Schwedisches Kupfer 
verkaufen best Prefzdorff & Co, 


7 


Eine dreſſirte Hühnerhündin im 2ten Felde 
kehr ferm, ſoll billig verkauft werden dei Shin. 
radt in Roſengarten bei Alt⸗Damm. 


Neuer 1 und 2 Adler⸗Kuͤſten⸗Hering billiaf bei 
Joh. Fr. Wolff, Bteiteſtraße No. 362. 


Ver miet bungen. 
Louiſenſtraße No. 731 iſt drei Treppen hoch ein 
Quartier, beſtehend aus 6 Stuben und allem Zubeboͤr, 
zum iſten Oktober d. J. zu vermietben. Auf Erfor⸗ 
dern kann Stallung mit beigegeben werden. 
— — LA 


Laſtadie am Zimmerplag No. 90 iſt eine Stube nebſt 
Cabinet, del Etage, mit oder ohne Moͤbeln zu ver⸗ 
miethen. 


Kubſtraße No. 279 it die 2te und Ate Etage, jede 
beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, Küche und Keller, 
zum Alten Oktober zu vermiet hen. 


Eine moͤblirte Stube iſt Huͤnerbeinerſtraße No, 945 
zum iſten Oktober mietbsfrei. 


Eine Schmiedewerkſtelle, für jeden Feuerarbeiter pafs 
ſend, iſt zu vermiethen. Näheres Beutlerſtr. No. 96. 


Die Ite Etage und der eine Laden des Hauſes 
No 875 der Frauenſtraße werden zum Affen Januar 
1845 miethsfrei, und ſollen von da ab wiederum vers 
miethet werden. Beide Lokalitaͤten konnen zuſammen 
an einen oder auch getrennt an zwei Mietber fiber» 
laſſen werden, und wird rüͤckſichtlich des Ladens be⸗ 
merkt, daß er in der beiten Gegend der Stadt gelegen 
iſt, neu und auf das eleganteſte vor nicht langer Zeit 
eingerichtet worden. Das Naͤhere dei dem Rentier 
Herrn Duvinage, auf der Laſtadie No. 90. 


Schulzenſtraße No. 236 iſt zum iſten Oktober ein 
kleines Quartier und ein Parterre,Lokal, zum Comp» 
toir ſich eignend, zu vermiethen. 


Ein vollſtändig eingerichteter Material-Laden 
in ſogleich oder zum iſten Oktober billig zu vermiethen 
Pelzerſtraße No. 802. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt eine Stube nebſt Kabinet 
mit Möbeln zu vermiethen. 


In meinem Haufe Breſte- und Bauſtraßen⸗ Ecke 
No. 381 iſt ein Geſchäfts⸗Lokal nebſt Wohnung, Kel⸗ 
lerei, Remiſe und nothigem Bodenraum, worin feit 
22 Jahren das Material⸗Geſchaͤft mit Erfolg be⸗ 
trieben, zum Alten Oktober zu vermiethen. 
Hufnagel, Pfandleiber. 


Breiteſtraßſe No. } ; 8 
ail Abel be No. 369 iR cine Stabe und Kam 


BETTEN TTS EZ zn eee ee t t de eee 
2, Grapengieß erſtraße No. 166 if die Ste Etage,? 
2 beſtehend in 4 Zimmern nebſt allem Zubehör, z 
2 1m den Oktober zu vermiethen. 

Fr 


Die Ste Etage des Hanses pr. Oderstrasse No. 6 
bestehend aus 5 Stuben, Küche, Kammern, Keller 
und Holzgelass, ist zum Isten Oetober a. e. m 
vermiethen. Näheres kl. Oderstrasse No, 1070, im 
Comptoir. 2 


Kohlmarkt No. 429 iſt eine Wohnung von drei 
Stuben, Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör in der 
aten Etage zu Michaelis zu vermiethen. Näheres im 
Hauſe beim Birth, 

Die Unter⸗Etage nebſt Laden und Keller in dem 
Haufe Breiteſtraße No. 362 ſtebt ſofort zu vermiethen. 


Eine ſchoͤne groß Stube nebſt Cabinet, bel Etage, 
nach vorne heraus, iſt Speicherſtraße No. 71 zum er, 
Men Oktober zu vermiethen. — Das Nähere darüber 
große Laſtadie No. 220, im Comptoir. 

— 

Die untere Wohnung, ſo wie mehrere ſchoͤne luftige 
Boͤden und Remiſen im Haufe Speicherſtr. No, 71 
find zum iſten Oktober e. zu vermietben. Das Na⸗ 
bere darüber Laſtadie No. 220. 


— 

Der Bau unſers großen neuen Speichers wird in 
dieſen Tagen vollendet, wir offeriren daber Remiſen 
von jetzt und die circa 1500 Wipl. Getleide faſſenden 
Bodenraͤume vom tſten Oktober e., und wuͤnſchen, daß 
ſich die Herren Mietber recht bald mit dem Herrn 
Carl Auguſt Schulze dieſer Raume wegen einigen, 
da die inneen Abtheilungen nach der unſern Mietdern 
paſſenden Größe vorgenommen werden ſoll. 

Die Direktion der Stettiner Speicher Aktien⸗ 
. Geſellſchaft: 
‚Eine Stube und Kammer if parterre 
Leute Frauenſtr. No. 892 zu vermietben. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet iſt zum len 


Oktober zu vermiethen. Näheres bei J. Heymann, 
Schulzenſtraße, zu erfahren. 


— 
Eine Stube nebſt heller Küche, in der aten Etage, 
iſt zu vermietben Frauenſtraße No. 894: 


Dienfi: und Beſchaͤttigangs Geſuche 
In einem biefigen Material- Waaren-Geſchaft, ver 
bunden mit Deſtillation, kann ein junger Mann mit 
den noͤtbigen Schulkenntniſſen als Lebrling Placirt 
werden. Adreſſen werden franco unter Ruhr. S. G. 
in der Zeitungs⸗Expedition erbeten. 


zorterie, 


laſſe 90ſter Lotterie find 
ate Nee gu baben e . geen, bab. und 
J. C. Rolin, Königt Lotterie Einnehmer. 


an ſtille gute 


Geld verkebr. 
Eine DObligation von 5000 Thlr., pupillariſch 


licher, fol zum Afın November eedirt werden. Adref⸗ 


fen unter A. nimmt die Zeitungs. Expedition an. 


Auf einem Grundſtück bald, 
Ae Sat Bi, —— 
elle v. t. 
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wobei 20 
u rerſten und 
Aberes im der 


